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Abonnements Einladung.

Wir bitten, das Abonnement auf das „„Merſe-
burger Kreisblatt“ für das IV. Quartal
baldgefälligſt bewirken zu wollen damit in der
Zuſtellung des Blattes keine Unterbrechung ein
tritt. Wir werden auch fernerhin beſtrebt ſein
unſere geehrten Leſer durch unſere tägliche Rund
ſchau hinſichtlich der We degebenheiten auf dem
Laufenden zu erhalten, u nd uns weiter bemühen,
die brennendſten Tage. agen der inneren und
äußeren Politik, der Socialreform c. in be
ſonderen Artikeln aus nur gediegener
Feder in klarer und gründlicher Dar-
legung zu beſprechen.

Unſere ſeitherige wirthſchaftliche Bei-
lage „der Norddeutſche Wirthſchaftsfreund“
werden wir auf mehrſeitigen Wunſch vom
1. October ab nicht mehr beigeben, dagegen
für dergleichen Artikel in unſerm Blatte ſelbſt
Raum ſchaffen. Unſere Sonntagsbeilage

„Anterhaltungsblatt“
bleibt in derſelben Weiſe beſtehen.

Beſonders wichtige Nachrichten werden
durch Telegramme reſp. Extrablätter früh-
zeitig zur Kenntniß der Leſer gebracht.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den
Anfang der feſſelnd geſchriebenen Kriminal Novelle

„Die Schuldigen“
gratis nachgeliefert.

Der Abonnementspreis beträgt in der Expe-
dition und den Ausgabeſtellen 1,20 M., mit Zu-
bringerlohn 1,40 M., bei den Poſtanſtalten
1,50 reſp. 1,90 M. mit Landbeſtellgeld.

Schließlich empfehlen wir dem inſerirenden
Publikum das „Merſeburger Kreisblatt'“,
das einen immer weiteren Leſerkreis findet, als
wirkſamſtes Jnſertionsorgan.

Redaktion und Eppediktion
des „Merſeburger Rreisblatt“.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche
im Jahre 1886 ein bisher betriebenes Hauſir-
gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitimations-
karten zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen
zu erhalten wünſchen, werden hiermit auſge-
fordert, ſich bis zum 20. Oetober er. im hie
ſigen PolizeiBureau perſönlich unter Vorlegung
des letztjährigen Gewerbeſcheins zu melden.
Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen
Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt
beizumeſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen
Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitimations-
karte nicht erhalten und daher den Betrieb nicht
fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 27. September 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 30. September.

Die Einrichtung der gewerbeinſpectoren
iſt in Oeſterreich erſt zwei Jahre alt. Das Ge-
ſetz, auf welchem ſie beruht, gilt nur für Cis-
leithanien, welches in neun Aufſichtsbezirke getheilt
iſt, die zuſammen eine Bevölkerung von mehr
als zwei Millionen Seelen umfaſſen. Es liegt
nunmehr der erſte Jahresbericht der öſterreichiſchen
Gewerbeinſpektoren, und zwar für 1884, vor.
Nach dem allgemeinen Bericht, welchen der Central-
GewerbeJnſpector erſtattet hat, wurden im Ganzen
2,564 gewerbliche Anſtalten unterſucht, wobei zu
bemerken iſt, daß die Jnſpectoren nicht nur
Fabrik, ſondern auch Werkſtätteninſpectoren ſind.
Jene Anſtalten hatten zuſammen 154,305 männ-
liche und 73,625 weibliche Arbeiter. Die Werth-
ſumme der ausgeführten Waaren der öſterreichiſchen
Induſtrie iſt von 1860 bis 1870 um 54,8 pCt.,
von da bis 1880 um 76 pCt. geſtiegen und der
überwiegende Antheil an dieſem Aufſchwunge
fällt auf Cisleithanien. Die Fabriken ſind in
raſcher Folge entſtanden, unter oft beengten Ver
hältniſſen, woraus ein Theil der großen Ge-
brechen der Einrichtungen hergeleitet wird.

Ein recht bemerkenswerther Satz in dem all
gemeinen Bericht beklagt den Umſtand daß bis
in die neueſte Zeit hinein vielfach vorwiegend
der Standpunkt der Production eingenommen
und in Folge deſſen die maſchinelle Einrichtung
zumeiſt betont, dagegen die Bedeutung des leiſtungs
fähigen geſunden und zufriedenen Arbeiters als
eines weſentlichen Elements der Production, ins
beſondere aber das in dem Verhältniß zum Ar-
beiter gelegene ſittliche Moment zu wenig ge-
würdigt werde. Eine gewiſſe Minderheit der
Unternehmer wird mit folgenden Worten geſchil-
dert: „Es kann und ſoll nicht in Abrede geſtellt
werden, daß die Gewerbeinſpectoren einzelne
Fabriken vorfanden, deren Beſitzer mit der menſch-
lichen Arbeitskraft „Raubbau, treiben und
die Sorge für die verbrauchten oder in ihrem
Kerne getroffenen Arbeiter, deren niedrige Löhne
den Gedanken an Awmortiſirung der Arbeitskraft
wie Hohn erſcheinen laſſen, gleichmüthig der
Geſellſchaft oder dem Staate anheimſtellen.
Schon, die Beſchaffenheit derartiger Fabriken
charakteriſirt in der Regel ihren Beſitzer. Ab-
genützte Maſchinen, überarbeitete Menſchen, eine bis
zum Aeußerſten getriebene, der Sicherheit des
Lebens hohnſprechende Ausnützung des Raumes
das Durcheinander der Transmiſſionen, Schmutz
in Gängen, an Wänden, am Boden, elende Luft,
barſcher Ton, unfreundliche, ſich bis zur Rohheit
ſteigernde Behandlung der Arbeiter, Schelt- und
Drohworte geben ein getreues Bild des auf
rückſichtsloſes Verdienen ausgehenden Beſitzers.“

Für die ſegensreiche Wirkung des Jnſtituts
der Fabrikinſpectoren legt der Bericht im Einzel
nen vielfach Zeugniß ab. Unſere ſocialpoli-
tiſche Geſetzgebung iſt auch in dieſer Beziehung
Oeſterreich mit gutem Beiſpiel vorangegangen.

Oeſterreich hat noch keine ſtaatliche Unfall-Ver-
ſicherung. Der Jnſpector für Wien fand nur
in 17 der beſuchten Fabriken mit zuſammen
1383 Arbeitern Unfallverſicherungen vor. Die
noch nicht von allen Unternehmern anerkannte
Bedeutung der Erhaltung des leiſtungsfähigen
geſunden und zufriedenen Arbeiters, worüber
ſich jener allgemeine Bericht verbreitet, die For
derung, neben den Gütern den Menſchen zu
ſeinem Recht kommen zu laſſen, bildet den lei-
tenden Gedanken unſerer Socialpolitik. Zu
gleicher Zeit, als die Sorge für die Production
in der Schutzzollpolitik bethätigt wurde, wurde
auch die Verſicherung des kranken und verun-
glückten Arbeiters in Angriff und diejenige des
altersſchwachen in Ausſicht genommen.

Auch bei uns mag noch eine Minderheit von
Unternehmern beſtehen, welche in ihrem Ver-
hältniſſe zu den Arbeitern das ſittliche Moment
nicht genug zur Geltung kommen laſſen, aber
unſere Fahrikinſpectoren haben doch bei Weitem
nicht einen ſo hartnäckigen Kampf gegen Vor-
urtheil und Mißtrauen der Unternehmer zu
führen gehabt, als ihre öſterreichiſchen Collegen.
Man darf wohl auch die Hoffnung hegen, daß
in der zunächſt für die Unfallverſicherung be
gründeten berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation
ein Feind gegen die rückſichtsloſe Ausbeutung
der Arbeitskraft geſchaffen worden iſt. Jn den
Berufsgenoſſenſchaften muß ſich ein Geiſt Bahn
brechen, der auch auf das Verhältniß des ein-
zelnen Unternehmers zu ſeinen Arbeitern zu-
rückwirkt; ſchon die gemeinſame Thätigkeit von
Unternehmern und Arbeitervertretern bei Fragen
der Unfallverhütung, in den Schiedsgerichten, im
Reichsverſicherungsamt muß zur Milderung der
Klaſſengegenſätze beitragen.

Tages Rundſch au.

Deutſches Reich. Die Kaiſerin Auguſta
begeht heute am letzten Tage des September,
in mitten der kaiſerlichen Familie in Baden-
Baden ihren 74. Geburtstag (geb. 1811.) Die
hohe Frau, die es ihre Lebensaufgabe ſein läßt,
Allem helfend und fördernd zur Seite zu ſtehen,
was der leidenden Menſchheit zum Heile ge-
reichen kann, iſt nach langwieriger Krankheit
wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie ſich ohne Stützebewegen kann. May das kommende Lebensjahr

der erlauchten Gemahlin unſeres Kaiſers eine
weitere Kräftigung des Körpers bringen damit
ſie noch lange ihres edlen Protectoramtes zu
walten im Stande iſt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin empfin-
gen Dienſtag Mittag in BadenBaden den Be-
ſuch des Königs Leopold von Belgien, welcher
Nachts eingetroffen war. Später empfingen
beide Majeſtäten die Beſuche der aus Anlaß
der Einzugsfeierlichkeiten am badiſchen Hofe an-
weſenden fürſtlichen Gäſte. Um 5 Uhr fand
zu Ehren des Königs von Belgien bei den
Majeſtäten kleineres Diner ſtatt, nach welchem
der Beſuch des Erbgroßherzogs und der Erb-



großherzogin von Baden erwartet wurde.
Der Beſuch des Königs Leopold bei unſerem
Kaiſer iſt bekanntlich ſchon lange geplant. Der
König will dem Kaiſer ſeinen Dank für die
Unterſtützung ausſprechen, welche die Reichs-
regierung auf der weſtafrikaniſchen Konferenz
n Kongounternehmen hat zu Theil werden
laſſen.

Die kronprinzlichen Herrſchaften
werden im Laufe des nächſten Monats aus
Süddeutſchland wieder in Potsdam eintreffen
und im Neuen Palais daſelbſt Wohnung
nehmen.

Feld marſchall Graf Moltke iſt zum Kur-
gebrauch in Bad Ragaz eingetroffen.

Der jetzige Oberwerftdirector in Wilhelms-
haven, Kapitän zur See, Stenzel, iſt zum
Geſchwaderchef des zu formirenden Schulge-
ſchwaders und Kapitän zur See Karcher zum
Oberwerftdirector in Wilhelmshaven ernannt.

Der Ausſchuß des Bundesrathes für
Handel und Gewerbe hielt Dienſtag eine Sitzung
ab. Auf der Tagesordnung ſtand die Beſetzung
von Berufskonſulaten.

Der dritte Geologen- Kongreß iſt
Dienſtag in Berlin eröffnet worden. Miniſter
von Goßler begrüßte die Verſammlung.

Nach der Köln. Ztg. dürfte der Reichstag
auf den 10.--12. November einberufen werden.

Die N. A. Z. bemerkt zu einer Hamburger
Meldung, daß über die Karolinenfrage be-
reits eine völlige Einigung ſtattgefunden und da-
her das dem Papſte übertragene Vermittleramt
nur eine formale Bedeutung habe, Folgendes:
„So erfreulich und befriedigend nun auch aus
den Geſichtspunkten einer friedlichen Löſung die
Verhandlungen über die Karolinen Angelegenheit
ſich bisher abgewickelt haben, ſo iſt die Lage doch
noch lange nicht ſo weit gediehen, wie das Ham-
burger Blatt ſagt; vor Allem bleibt doch erſt
von deutſcher Seite die zweite ſpaniſche Note (die
Entſchuldigungsnote) zu beantworten. Der Ent-
wurf zu dieſer Antwort liegt aber noch dem
Kaiſer zur Genehmigung vor und wird voraus-
ſichtlich erſt gegen Ende der Woche nach Madrid
abgehen können. Von einem Abſchluß der Ver
handlungen kann alſo noch keine Rede ſein.“

Der Sozialiſtenprozeß in Chemnitz.
Dienſtag wurde die Beweisaufnahme fortgeſetzt.
Um den Nachweis zu liefern, daß die Partei-
leitung geheim gehalten werde, wird ein Artikel
des „Züricher Sozialdemokfrat“ verleſen. Bebel
erklärt auf eine bezügliche Frage des Präſidenten,
die Parteileitung übernehme nur dann die Ver-
antwortlichkeit für Artikel, wenn dieſelben unter-
zeichnet ſeien. Sodann kam ein weiterer Ar
tikel des Sozialdemokrat zur Verleſung, welcher
ſchließt: „Wir pfeifen auf Eure Geſetze!“ Bebel
erklärte, das ſei eine Phraſe. Die Verleſung
einer Reichstagsrede des Abg. von Vollmar
wurde ebenfalls fallen gelaſſen. Die Beweisauf-

nahme wurde beendet, ſo daß am Mittwoch ſchon
die Plaidoyers beginnen können. Feſtgeſtellt
wurde noch, daß ſich die Angeklagten unter falſchen
Namen auf dem Kopenhagener Kongreß haben
anmelden laſſen.

Eine Anzahl von Mitgliedern des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller hat
an dieſen, welcher vom 4. 6. Oktober in Köln
ſeine Delegirten- Verſammlung abhält, den Antrag
geſtellt, bei dem Reichskanzler eine Enquete über
die Währungsfrage anzuregen.

Die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen
aus Rußland iſt vom 15 Oktbr. ab für Schleswig
Holſtein abermals verboten.

Die Schwarzkopff'ſche Fabrik in Berlin
hat dieſer Tage den 1000. Torpedo vollendet.
Zur Feier dieſes Ereigniſſes fand ein Feſt ſtatt.

Der bekannte antiſemitiſche Agitator Lieber-
mann von Sonnenberg gedenkt in den nächſten
Tagen Berlin und Anfang nächſten Jahres
Europa zu verlaſſen.

Oeſterreich. Aus Trieſt vom Dienſtag wird
telegraphirt Geſtern Abend wüthete hierſelbſt
ein furchtbarer Südweſtſturm. Sämmtliche Ufer
und die umliegenden Straßen ſind überſchwemmt.
Ein Barkſchiff ſank, Mannſchaft gerettet.

Jn Tirol und Südönerreich ſind in
Folge anhaltender Regengüſſe Ueberſchwemmungen
eingetreten. Folgende Telegramme liegen darüber
vor: Der Bahnverkehr zwiſchen Tarvis und
Pontafel, ſowie zwiſchen Tarvis und Aßling iſt
eingeſtellt worden, da die Strecken in Folge der
anhaltenden Regengüſſe und der ausgetretenen
Wildbäche unfahrbar geworden ſind. Die
Südbahn iſt auf der Strecke Salum Neumarkt
durch das Hochwaſſer zerſtört; die Reichsſtraße
iſt überfluthet und der Verkehr unterbrochen.
Die Etſch iſt an mehreren Stellen ausgetreten
und hat die Kommunikationen zerſtört. Aus
einigen Gegenden fehlt jede Nachricht.

Frankreich. Der türkiſche Botſchafter Eſſand
Paſcha wird ſchon in dieſen Tagen Paris ver
laſſen, um ſich auf ſeinen neuen Poſten nach
Berlin zu begeben. Die Pariſer Radikalen
werden mit nicht weniger als vier Kandidaten-
liſten in den Wahlkampf gehen. Die Folge wird
natürlich ſein, daß mehrere Male gewählt werden
muß. Präſident Grevy hat erklärt, nur im
äußerſten Falle, wenn es im Jntereſſe der Einig-
keit der republikaniſchen Parteien abſolut noth-
wendig ſei, eine Wiederwahl nach Ablauf ſeiner
Amtszeit annehmen zu wollen.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung trifft
Maßnahmen zur Vervollſtändigung des Schiffs-
ſtandes ihrer Flotte.

Der ruſſiſche Gouverneur von Livland hat
beim Senat in Petersburg den Antrag geſtellt,
den aus dem Amte entlaſſenen Bürgermeiſter
von Riga, Herrn Bügner, wegen Nichterfüllung
des (widerrechtlichen) Senatserlaſſes über die
Einführung der ruſſiſchen Sprache in die Stadt-

verwaltung vor Gericht zu ſtellen. Dasſelbe
Schickſal ſteht zwei Rigaer Stadträthen bevor.

Von der Balkanhalbinſel. Zur bulgari-
ſchen Frage liegen noch folgende Nach-
richten vor: Die BotſchafterBerathun-
gen in Konſtantinopel werden nach Ein-
treffen des auf einer Reiſe befindlichen deutſchen
Botſchafters von Radowitz beginnen Wie aus
Bukareſt verlautet, iſt eine Verſtärkung der
rumäniſchen Garniſonen in der Dobrudſcha ange-
ordnet worden. Der König empfing den in
Spezialmiſſion von Belgrad eingetroffenen ſer-
biſchen Generaladjutanten Katargi. An der
rumeliſchen Grenze ſind mehrere Agitatoren und
Bandenführer verhaftet worden. Der grie-
chiſche Geſandte in Paris und der ſerbiſche
Miniſter Garaſchanin haben ſich Zeitungsredac-
teuren gegenüber, nach einem Telegramm der
Voſſ. Ztg., ſehr peſſimiſtiſch über die Zukunft
geäußert. Beide meinten die Bulgaren würden
ſich weigern, den früheren Zuſtand wieder her-
zuſtellen thäten ſie das nicht, ſo ſei ein blutiger
Zuſammenſtoß ſicher. Wenn andererſeits aber
die Mächte ihre Zuſtimmung zu den jetzigen Ver-
hältniſſen gäben, ſo würden Griechenland und
Serbien gezwungen ſein, ſich ebenfalls auf Koſten
der Türkei zu vergrößern und wenn es auch einen
Kampf auf Leben und Tod geben ſollte.“ Das
klingt ſehr graulich! Nun, für jetzt werden die
Leutchen ſchon mit ſich reden laſſen. Jm
vor von Varna liegen jetzt 5 ruſſiſche Panzer-
ſchiffe.

Spanien. Aus Madrid wird die ſchwere Er-
krankung des greiſen Marſchalls Serrano ge-
meldet. Nach den neueſten Nachrichten gilt
ſein Zuſtand für hoffnungslos. Nach dem Könige
iſt wohl unbeſtritten Serrano der erſte Mann
in Spanien.

Nach in Madrid eingelaufenen Nachrichten
ſollen die Aufſtandsverſuche, die in Cuba eigent-
lich alle Tage gemacht werden, zur Zeit gänzlich
niedergeſchlagen ſein.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
r Am vergangenen Sonntage, den 27. Sept. c.

hielt Herr Paſtor Heineken, der vom 7. Juli
1861 ab, alſo über 24 Jahre das Pfarramt an
St. Maximi verwaltete, vor zahlreich verſammelter
Gemeinde ſeine Abſchiedspredigt. Auf Grund
des Bibeltextes Col. 3, 12--17. richtete er drei
Bitten an ſeine Gemeinde zum Abſchied von ihr:
1. Ziehet an den Schmuck, der Euch als Chriſten
gebühret; 2. Ringet nach dem Kleinod, das
köſtlicher iſt, als alle andern; 3. Nützet die
Mittel, deren Gebrauch Euch zur Seligkeit

nöthig iſt. Möge der ſcheidende Seelſorger
ſich noch recht lange eines ungetrübten Lebens-
abends freuen.

Auch ein Jubiläum. Das Petroleum
feiert in dieſem Jahre das Jubiläum ſeiner

Die Schuldigen. ab
4.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Das ohnehin bleiche Geſicht des Herrn Fromm
war bei den Worten, die ſein Ohr trafen, noch
um einige Schattirungen blaſſer geworden. Ein
unangenehmes Gefühl malte ſich in ſeinen Mienen,
die Falte zwiſchen den Augenbraunen vertiefte
ſich mehr, und ſchnell in das andere Zimmer
ſchreitend, ſtand er plötzlich vor den erſchreckten
Herren, die bei dem unerwarteten Anblick des
Prinzipals an ihre Plätze eilig zurückkehrten.

Herr Hölzel war dem Banquier entgegen
getrippelt; eine gewiſſe Befangenheit ſprach aus
ſeinen Zügen; ſein Lächeln war erzwungen, es
mußte ihm nicht ganz wohl zu Muthe ſein, denn
ſeine in Glanzlederſtiefeln prangenden Füße be
wegten ſich unruhig hin und her und die
ſchwarzen Augen, des ſonſt unvermeidlichen
Glaſes beraubt, glitzerten furchtſam über die
hohe Geſtalt des Banquiers hinweg, deſſen An-
rede erwartend.

Mit einer zwar freundlichen, doch aber etwas
gebieteriſchen Bewegung winkte Fromm dem
Makler, ihm in ſein Privatzimmer zu folgen.
Der kleine Mann gehorchte, nachdem er einen
faſt flehenden Blick auf den Prokuriſten geworfen,
der indeſſen nur ein flüchtiges Achſelzucken als
Entgegnung hatte.

Hölzel hatte, der Einladung Fromms folgend,
Platz genommen, während dieſer ſelbſt, wie im
Anfange, das Zimmer mit wuchtigen Schritten
durchmaß, bis er, vor dem Senſal ſtehen bleibend,
erregt fragte: „Was iſt an der von Jhnen ge
brachten Mittheilung wahr und was beruht auf
Jhrer mir bekannten ſchätzenswerthen Erfindungs-
gabe, Hölzel?! Wie kommen Sie überhaupt
dazu, meinen Schwiegerſohn, der die Achtung
der Welt, wie die Liebe der Menſchen verdient,
in Beziehung zu der traurigen Geſchichte, deren
Bewahrheitung noch abzuwarten iſt, zu bringen

Hölzel bewegte ſich unruhig hin und her.
Das Jnquiriren des reichen einflußreichen Herrn,
der es wie Wenige verſtand, ihm zu imponiren,
verwirrte ihn er verwünſchte innerlich ſeine
Plauderhaftigkeit, ſein Haſchen nach Sen-
ſationsnachrichten, aber es war nun einmal
geſchehen und antworten mußte er auf jeden
Fall. Er raffte daher ſeinen ganzen Muth zu-
ſammen, was allerdings nicht viel ſagen wollte
und zu der hohen Geſtalt aufblickend, meinte er
kleinlaut: „Jedes Tipfelchen iſt an der traurigen
Geſchichte wahr, verehrter Herr Fromm. Leider
nur zu wahr! Ver ſchöne, elegante Mann, ein
Muſter feiner Manieren und vollendeter Grazie
iſt heute nicht mehr! Der ſchönſte Offizier im
Regimente, muthig wie ein Löwe, gewandt wie
ein Fechter des alten Rom, iſt ein Opfer des

Meuchelmordes geworden! Gott,“ fuhr er
pathetiſch fort, „wie viel ſchöne Augen werden
heute in Thränen überfließen.“

Fromm zuckte ungeduldig die Achſeln ein
recht nichtachtendes Lächeln kräuſelte ſeine Lippen,
als er, ſeine Hand auf die Schulter des Männ-
chens legend, meinte: „Daß Sie ein Narr ſind,
mein lieber Hölzel, weiß ich ſchon lange, daß
Sie aber die Narrheit ſo weit treiben würden,
dem Grafen Herfeld, einem anerkannten Roué
ein Loblied zu ſingen, hätte ich doch nicht ge-
glaubt! Sind Sie vielleicht ein in Herfeld ver-
liebtes Weib geworden, daß Sie ſeine Vorzüge
ſo bewunderungswürdig finden Wiſſen Sie
nicht, wie viel Feinde der junge Kavalier ſich
gemacht und ob nicht die Unthat, wenn ſie wirk-
lich geſchehen, einen triftigen Grund hat,
obwohl wir allerdings, von unſerm Standpunkt
aus, jedes Verbrechen verwerflich finden und
das Opfer bemitleiden?! Faſſen Sie ſich kurz,
Hölzel, meine Zeit iſt gemeſſen. Was iſt
geſchehen und wie, ich frage Sie noch einmal,
konnten Sie es wagen, den Namen meines
Schwiegerſohnes mit dieſer Geſchichte in Ver
bindung zu bringen

Hölzel kannte den Bankier genugſam, um zu
wiſſen, daß bei deſſen augenblicklicher Stimmung
nicht mit ihm zu ſpaßen war.

(Fortſetzung folgt.)
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25 jährigen Einfuhr in Deutſchland. Es wurden
1861 3210 Centner im Werthe von 53950 M.
eingeführt. 1865 betrug der Jmport 219750
Centner; 1873 hatte die Einfuhr einen Werth
von 12 Mill. und 1884 von 28 Millionen Mark.
Wie mißtrauiſch wurde das erſte Petroleum auf-
genommen und zu welcher Bedeutung hat es
ſich heute emporgeſchwungen!

t. Die Königl. Lieutenants Franz und
Hans Müller, Söhne des Königl. Oberforſt-
meiſter Müller hier, hatten ſich im November
1883 der Expedition unter Lieutenant Wißmann
zur Erforſchung des in den Kongo mündenden
Kaſſaifluſſes angeſchloſſen. Vor ca. einer Woche
traf die Nachricht ein, daß Wißmann mit fünf
ſeiner ſieben Begleiter wohlbeholten in Leopold-
ville angelangt ſei. Zu den Fehlenden gehört
leider der Lieutenant Franz Müller, dem es nicht
beſchieden geweſen iſt, den zweiten erfolgreicheren
und ſchöneren Theil der Expedition, die Thal-
fahrt auf dem Kaſſai zum Kongo mitzumachen. Der-
ſelbe iſt am 9. Januar d. J. auf der von Wiß-
mann begründeten Station Sulnaburg, in der
Nähe der Reſidenz des Mufkenge, am gelben
Fieber in den Armen ſeines Bruders geſtorben.
Fern von den Seinen, mitten in der Blüthe
der Jahre dahingerafft, ſtarb er doch auf dem
Felde der Ehre, ein ſchmerzliches Opfer im Dienſte
der Wiſſenſchaft und des Fortſchrittes der Civili-
ſation.

Vom 1. Oktober d. J. ab werden neue
Reichsſtempelmarken, ſowie geſtempelte und un-
geſtempelte Formulare zu Schlußnoten an Stelle
der bisherigen, vom gleichen Tage ab ungültigen
Stempelmaterialien von den Steuerämtern aus-
gegeben. Die bisher gültigen Marken und For-
mulare können gegen neue nur bei den Haupt-
Steuerämtern zu Halle a/S. und Magdeburg
bis zum 31. März k. J. umgetauſcht werden.
Hinſichtlich der Höhe und Verwendung dieſer
Marken treten ebenfalls neue Beſtimmungen in
Kraft.

Der gegen 1200 Mitglieder zählende
„Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt,“
welcher jetzt ſeinen Sitz in Merſeburg hat, läßt
gegenwärtig ein intereſſantes Bild herſtellen,
nämlich die naturgetreue Abbildung aller der
Landwirthſchaft nützlichen Vögel, aller Jnſecten
vertilger c. Es iſt damit unter Beihülſe der
hervorragendſten Vogelkundigen ſchon ſeit längerer
Zeit der bekannte Maler Prof. Göring in Leipzig
beſchäftigt, doch nähert ſich jetzt die Herſtellung
ihrem Ende. Wegen ſeines Umfanges wird das
Bild in vier Theilen gedruckt, die dann zuſammen-
gefügt werden. Zu jeder Platte ſind 12 bis 15
Farbenplatten für den Druck erforderlich. Das
Bild iſt in erſter Linie für die Schulen beſtimmt,
bildet aber auch eine hübſche Zimmerzierde.

Was der Soldat ſingt! Jede
Truppengattung weiß ſich im Lied zur rechten
Geltung zu bringen. Die Artilleriſten ſingen:
„Wir ſind ein frohes, gewaltiges Korps, ge
ſchmückt mit dem ſchwarzen Kragen „Kanonen-
donner iſt unſer Gruß, wir ſprechen aus
Mörſern, Haubitzen.“ „Wir führen die Lanze
mit rüſtiger Hand,“ erklingt es bei den Ulanen,
„Drum liebt man Ulanen wohl weit und breit,
Hurrah! Die tapfern, ſtattlichen Reitersleut,
Hurrah! Jm Frieden, im Kriege, beim Becher
und Schmaus, und wählen die Mädchen den
Liebling ſich aus, ſo iſt es ein ſchlanker Ulan!“
Die Küraſſiere ſingen: „Wo Küraſſiere nicht
mehr ſtehn, da ſteht kein andrer weiter!“ Ein
kleines Liebesverhältniß ſtört den Küraſſier nicht,
denn er ſtimmt an: „Einmal den Harniſch an-
geſchnürt, dann keines Mädchens Thrän' ihn
rührt!“ Natürlich ſind Huſaren gar wackre
Truppen und „Jedermann iſt ihnen hold!“; „des
Feindes bittere Klagen waren, ſo lang es Kriege
gab, Huſaren“, doch hat der Huſar vor allen
anderen Soldaten den friedlichen Ruhm, daß
„Die beſten Ehemänner waren, ſeit Olims Zeiten
die Huſaren.“ Nach dem vom PionierSekonde
Lieutenant Lommatzſch (gefallen beim Sturm
auf die Düppeler Schanzen) gedichteten und
komponierten Liede heißt es von der Truppen-
gattung: „Pionier, das ſchwarze Korps, thut
ſich unter allen vor!“ Begreiſlicherweiſe läßt
auch die Infanterie ihr Licht leuchten. Der
junge Soldat ſingt keck: „Steh' ich im Feld,
mein iſt die Welt! Bin ich nicht Offizier, bin
ich doch Musketier, ſteh in dem Glied, wie er,

weiß nicht, was beſſer wär!“ Der Jnfanteriſt
begründet ſeine Bedeutung gewiſſermaßen hiſto
riſch, er ſingt: „Fußvolks Viereck immerdar Ale
xanders Hauptmacht war, überſtachelt unten,
oben, auf den Mittelpunkt geſchoben, ſprengte
treibend vor ſich her, das unzählige Per-
ſerHeer.“ Die Herrmanns Schlacht wäre
nicht gewonnen worden, aber „Fußvolk nur
in Deutſchlands Noth ſtand dem Helden zu
Gebot.“ Der Jnfanteriſt weiß, daß die „Mus-
ketenkugel ein kleines Loch macht,“ jedoch tröſtet
er ſeine Geliebte: „Nun adjö, Lowiſe, wiſch' ab
Dein Geſicht, eine jede Kugel, die trifft ja nicht.“

t Bericht über die Sitzung der Stadtver-
ordneten am 28. huj. Es wurde ſofort in die Tages
Ordnung eingetreten.

1) Berichterſtatter Bichtler. Der Magiſtrat hat den
vom Juſtizrath Grube überreichten Kaufvertrag über die
aus dem Kieſelbach'ſchen Nachlaſſe für die Stadtgemeinde
erworbenen Grundſtücke genehmigt und beſchloſſen

a) Den Kaufpreis für das Planſtück 314 mit 36055
Mk. 80 Pfg., durch Verſilberung von Effecten der Kämmerei
kaſſe in entſprechender Höhe zu decken, das Planſtück demnächſt
parzellenwe.ſe zu verpachten und die Pach. zinſen sub, Tit.
B. b. des Kämmerei-Etats in Einnahme zu ſtellen. Für
den Stadthaushalt tritt demnach der FeldPlan an die
Stelle der zur Bezahlung des Kaufpreiſes verwendeten
Kämmerei-Capitalien.

b) Den Kaufpreis für das Hausgrundſtück kl. Ritter-
ſtraße 5 und für die 3 an der Weißenfelſerſtraße belegenen
Scheunen im Geſammtbetrage von 14,846 M. zunächſt
mit denjenigen 5016 Mk., welche die Eiſenbahnverwaltung
kürzlich an die Stadtgemeinde für das zur Bahnhofser-
weiterang zu verwendende Terrain der alten Kiesgrube an
der Clobigkauerſtraße gezahlt hat, und ſodann durch Ver
ſilberung von KämmereiEffecten in entſprechender Höhe
zu decken. Die Stadtgemeinde tritt in die beſtehenden
Miethsverträge dieſer Grundſtücke ein und ſetzt ſie bis auf
Weiteres fort die erforderlichen Unterhaltungskoſten der
Gebände, ſowie die Abgaben werden aus den entſprechenden
Etatstiteln der laufenden Verwaltung beſtritten die Er
trägniſſe der Grundſtücke aber werden belegt und zu Capital
angeſammelt, um dadurch nach und nach und ſoweit als
möglich, den durch Bezahlung der Kaufpreiſe geſchmälerten
Capitalbeſtand der Kammereikaſſe wieder zu ergänzen.

c) Dem Verkäufer als Kaufpreis Kämmerei-Effecten zum
Tagescourſe in natura in Zahlung zu geben, wenn derſelbe
damit einverſtanden,

d) die auf den erkauften Grundſtücken für die Kämmerei-
kaſſe eingetragenen Abgaben, wie Erbzins, Lehngeld werden
ſofort zur Löſchung gebracht, die übrigen Abgaben, nament
lich die Renten, ſobald als thunlich durch Capitalzahlung
abgelöſt.

Das in Anrechnung auf den Kaufpreis zu über
nehmende, für die Sparkaſſe auf dem Hausgrundſtück
kl. Ritterſtraße 5 eingetragene Capital von 3000 Mk. ſofort
zurück zu zahlen,

Auf den Antrag des Berſchterſtatters genehmigt die Ver
ſammlung den Kaufvertrag und deſſen Ausführung nach
den Beſchlüſſen ad a e

2) Berichterſtatter Beyer. Seit einigen Jahren werden
faſt ſämmtliche Beläge der ſtädeiſchen Kaſſen und Fonds
mit Ausnahme der Zinſen Berechnung der Sparkaſſe durch
den zur Vornahme von Cal ulaturarbeiten qualificir.en
Garniſon-Ve.walter Böhme und in deſſen Behinde. ung
vom Stadtſecret. Müller vor der Zahlung calculatoriſch ge
prüft. Gleichwohl ſind bisher ſämmtliche Beläge bei
Reviſion der JahresRechnungen auch noch durch den
Vorreviſor, Stadtſecreair Müller einer caleulatoriſchen
Prüfung unterzogen worden.

Nach Anſicht des Magiſtrats dürfte die Caleulation der
Beläge durch den Herrn p. Böhme ausrecchend ſein und
es würde demnach dem Stadtſecret. Müller die Prüfung
der Jahres Rechnungen lediglich nach den Belägen und
die caleulatoriſche Prüfung dieſer nur ſoweit dies noch
nicht geſchehen, ſowie die calculatoriſche Prüfung der als
Beläge dienenden Nachweiſungen und der Zinſenberechnung
der Sparkaſſe obliegen

Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich hiermit
einve ſtanden zu erklärn, was auf den Antrag des
Referenten geſchieht

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Lützen. Am 1. October er. begeht einer

unſerer tüchtigſten ſtädtiſchen Beamten ein Jubi-
läum. Am genannten Tage ſind 25 Jahre ver-
floſſen, daß Herr Karl Kuhfs das Stadt-
und Polizei-Secretariat übernommen hat wäh-
rend dieſer Zeit war der geſchätzte Herr unter
fünf Bürgermeiſtern beſchäftigt und hat derſelbe
während den vorgekommenen vier Vacanzen die
Geſchäfte in anerkannt dankenswertheſter Weiſe
ſelbſtſtändig geführt. Möge es dem verdienſt-
vollen Herrn Jubilar vergönnt ſein, noch viele
Jahre in ungeſchwächter Kraft ſein vielbeſchäf-
tigtes Amt zu verwalten.

Rippach. Daß nicht dringend genug zur
Vorſicht beim Obſtpflücken gemahnt werden kann,
beweiſt wieder ein recht bedauerlicher Unglücks
fall. Beim Abnehmen von Aepfeln ſtürzte der
Lehrer W. aus Pörſten von der Leiter und zwar
ſo unglücklich, daß er das Schienbein brach und
einen Arm aus der Kugel fiel.

Querfurt, 27. September. Geſtern morgen
10 Uhr fand im Locale des Herrn Böſel hier
die Eröffnung der Bienenwirthſchaftlichen, ſowie
Obſt-Ausſtellung, und desgl. um 11 Uhr im

Gaſthof „zur Sonne“ die der GeflügelAus-
ſtellung durch den Protector der Ausſtellungen,
en wen Landrath Freiherrn von der Reck,
tatt.

Am 5. u. H. Oktober findet in Deſſau eine
Jubelfeier aus Anlaß des 100 jährigen Beſtehens
des dortigen Gymnaſiums ſtatt. Die früheren
Schüler des Gymnaſiums ſind zu dieſer Feier
eingeladen.

Am Sonnabend wurde auf dem Bautzener
Markte ein edler Zug der Dankbarkeit beobachtet
Der „Bautzner Anzeiger“ meldet hierüber Folgen-
des: „Ein dort garniſonirender Offizier, Herr
v. S. erkennt in einer vor ihrem Stande ſitzen-
den Schuhmachersfrau ſeine Amme wieder, die
er wohl lange nicht geſehen haben mag. Dieſe
hatte ihm, ſo ſchien es, im Laufe des Geſpräches
mitgetheilt, daß der Verkauf von Schuhwaaren
heute gar nicht recht „gehen“ will, denn der
Offizier ruft plötzlich, von einer heiteren Jdee
erfaßt, lachend aus: „Nun, werde ich den Ver-
kauf einmal übernehmen Und nun gehl's los:
„Jmmer heran, meine Herrſchaften, immer heran!“
Bald ſammelte ſich eine Menge Volk um den
handelsluſtigen Marsſohn und wo derſelbe nun
ein unbeſchuhtes Menſchenkind ſieht, wirft er
ihm ein paar Schuhe oder Stiefel zu, den Be-
trag jeweils der überglücklichen Schuhmachers-
frau aus ſeiner Taſche einhändigend, bis die
Bude um eine ziemliche Anzahl der ledernen
„Paare“ leerer geworden.“ Hoffentlich iſt die
Geſchichte wahr!

Vermiſchtes.
Ein Unfall im Palais des Kaiſers.

Ein Augenzeuge ſchildert den Vorfall dem
Deutſchen Tgbl.: Bei einem Beſuch im Palais
befanden wir uns im rothen Damaſtzimmer, in
dem ein Koloſſalgemälde, den Erzengel Gabriel
darſtellend, ſeinen Platz hat, das gerade von
uns beſichtigt wurde, als wir ein leiſes Knacken
am Bilde hörten und ſich dasſelbe nach vorn
über neigte. Alles ſtob auseinander. Das Bild
ſtürzte mit großer Gewalt zur Erde nieder und
verletzte einen jungen Mann nicht unerheblich
am rechten Unterſchenkel. Auch ſind viele werth-
volle Gegenſtände zertrümmert. Das Bild iſt
3 Meter hoch, 2 Meter breit und mit einem

Fuß breiten und Fuß dicken Rahmen ver-
ehen.

Ein Piſtolenduell fand vor einiger
Zeit in Würzburg ſtatt, in welchem der eine
Kämpfer (die Duellanten waren Studenten) ge
tödtet wurde. Der Ueberlebende hat ſich die
Soeche ſo zu Herzen genommen, daß er ſich in
Zürich, wohin er ſich geflüchtet, erſchoſſen hat.

Ruſſiſch. Eine Dame, welche für einige
Tage nach Batum (Kleinaſien) gekommen war
und ſich dort ein Kleid hatte anfertigen laſſen,
wurde bei der Abreiſe auf dem Bahnhofe von
Zollbeamten viſitirt und das Kleid dabei als
Kontrebande konfiscirt und ihr trotz des Proteſtes
ihres Mannes ausgezogen. Die Frau hatte
keine anderen Effecten bei ſich und mußte im
Unterzeuge durch die ganze Stadt ins Hotel
zurückfahren, wobei ſie hyſteriſche Krämpfe bekam.
Das Publikum war empört und der Mann der
beleidigten Frau hat energiſche Beſchwerde
geführt.

S andel und Werrehyr.
Halle, 29. September. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135- 180 beſter bis 159 M., neuer M.

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 147 M,, Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 120-- 135 M Landgerſte 142- 150 M., feine Cheva
liergerſte 154-- 162 P. Hafer 1000 Kilo alter über Notiz
neuer 158 145 M Raps ſcharftrocken, M. Vice
toriaErbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 10 Kilo netto 78--86 Mk, Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto,. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau 34— 35 M., blauer 39,00 40 M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,25 M., Weizengriestieie 9--9,25 M.
Malzkeime helle 9,50 10, M dunkle 8,560--9 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt. Malz 26, 27,50
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825,/300
4,75--15 M. Sptritus 10006 Liter Procent loco
flau, Kartoffel 40,80 M., Rübenſpiritus 39,80 M.

Magdeburg, 29. Sept. Land Weizen 154-158 M.
Weiß Weizen 156 159 M., glatter engl. Weizen 144-149
Dek., Rauh Weizen 134—144 M., Roggen 135 142 Mi
ChevalierGerſte 148 165 Mk. LandGerſte 134 140
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpi.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 39,90 40,40 M.
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Junſeraten Theil.
Bekanntmachung.

Die Rechnung über die Verwaltung der KirchenKaſſe St. Maximi
auf das Etatsjahr 1882/83 liegt vom 1. bis incl. 14. Oktober er. bei
unſerm Rendanten Herrn Garniſon-Verwalter Böhme im Communal-Büreau
zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 28. September 1885.
Der Gemeinde-Kirchen-Rath St. Maximi.

Freiwillige Perſteigerung.
Freitag, den 2. October er., Vorm. 9 Uhr verſteigere ich

im hieſigen Rathskellerſaale:
1 Bettſtelle mit Matratze und Keilkiſſen, 2 Korbſtühle, verſchiedene
Bücher, darunter 4 Jahrgänge „Die Gartenlaube“, mehrere
Bilder, 1 Jagdgewehr, 2 Scheibenküchſen, 2 Jagdtaſchen,
1 Steinſammlung und dergl. mehr, ſowie einige Dutzend
Regen- und Wintermäntel für Damen

gegen gleich baare Bezahlung.
Merſeburg, 29. September 1885.

Tauchnötfe. Gerichtsvollzieher.

C Auction.Sonnabend, 3. Oetober er., Vorm. 9 Uhr verſteigere ich
im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe:

1 Sopha, 1 Sophatiſch u. 1 Regulator.
Merſeburg, 30. September 1885.

Traoanchnitz, Gerichtsvollzieher.

Geſchäfts Anzeige.
Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß

ich am heutigen Tage das

Material- und Colonialwaaren-Geschäft,
verbunden mit Spirituoſen- Handlung von Herrn G. F. Koch,
Oelgrube 24 hier käuflich übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, Alle mich Beehrende durch reelle Waaren und billigſte
Preisſtellung zu bedienen.

Indem ich bitte mein Unternehmen zu unterſtätzen zeichne
Merſeburg, den 1. Oktober 1885. Hochachtungsvoll

V. C. m.G. F. Koch Vachf.Landwirthſchaftliche winterſchule

zu Ierseburg.
Der XV'II. Kurſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 1A. Oetober d. Js. Nachm. 2 Uhr eröffnet werden.
An dem vorigen Kurſus nahmen A5 Schüler Theil, die in zwei

Klaſſen von neun Lehrern unterrichtet worden ſind.
Die von den Oberaufſichts- Behörden anerkennend beurtheilten Leiſtungen

der Schule ſind bereits in weiteren Kreiſen bekannt. Es haben bisher
Schüler im Alter von 15-30 Jahren an dem Unterricht Theil genommen,
von welchen mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten Kurſus an der
Schule frequentirt haben.

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch für den neuen
Kurſus nur angelegentlichſt empfehlen zu können

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Direktor der Winter
ſchule Herrn Glaß, Neumarkt 38 hierſelbſt, zu richten und wird derſelbe
zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern
bereit ſein.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1885.

her Vorstand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
EEraf Rohenthal.D J

Hierdurch er mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche

e Meuneenzur bevorſtehenden Saiſon eingetroffen ſind.
Modellhüte ſtehen zur Anſicht bereit.

Achtungsvoll
Bertha Jnngnifochkel, a. d. Geiſel 3.
Die Kohlenhandlung on Max Thiele

empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung zur Lieferung von:

Luckenauer Presskohlensteine,
A. Riebeckschen Brfquettes und
Böhmiescher Braunkohle.

Buckau-Magdeburg.

Zimmerlänge ohne Verschnitt Bearbeitung sauber nach Wunsch
gespundet oder genuthet, mit loser Feder, auch glattkantig gefü ibar in kürzester Zeit und bester Ausführung, billigst und F. e
Ebenso prima polnisch Kief. Fussboden in gleicher Bearbeitung,

Ganz trockene Fussbodenbretter,
bestes schwedisches Weissholzmaterial, in div. Stärken und jeder g

gewünschten
gehobelt,

jedem Quantum,

C. W. Neumann,
Hobelwerk und DampfsägereiFabrik proſilirter Leisten und roher Garäinenstangen.

e Neuheitenin nur reinwollenen Damen Kleiderſtoffen,
Figenes Fabrikat.

Kaſchmirs in glatt und gemuſtert,
noch viele andere Wollſtoffe verſende direct an Private in jeder beliebigen
Meterzahl zu niedrigſten Fabrikpreiſen.
ſtehen auf Verlangen gratis und franco zu Dienſten.

F. F. Schamann, Greiz i/ V.

Loden, Triecots, Plüſch, ſowie

Muſter nebſt billigſter Preisangabe

e Special „Heſchäft R
Cigarren u. Taba le
fein Sh JeneMersehurg.

T Großes Auswahl Lager von ImportirenHavanna- u. Bremer-Cigarren.

G Bergmanm'sTheerſchwefel Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

„lilienmilchseife“
beseitigt sofort alle Sommersprossen, er-
zeugt einen wunderbar weissen Teint und
ist von höchst angenehmen Mohlgeruch.,
Preis à Stück 50 Pſ. Zu haben in

die neueſten Herbſtformen in
größter Auswahl von 3, 4, 5 Mk.
bis zum Feinſten empfiehlt

O. Be
einzeln u. ganze Ausſtattungen empfiehlt

billig G. Rohloff in Berlin,
Fiſcherbrücke 17. Preiscourant und
Zeichnungen franco.

Tanz Unterricht
Der Curſus für die Nachmittag-

Abtheilung beginnt Freitag den 16.
October (Damen 4 Uhr, Herren
52 Uhr) für die Abend- Abtheilung
Montag den 19. October (Damen
5 Uhr, Herren 8 Uhr) im „Tivoli“.
Gefällige Anmeldungen werden in
meiner Wohnung, Seffnerſtraße, und

jeder Zeit
genommen.

bereitwilligſt

Ergebenſt

IV. o munn,Tanzlehrer.
Logis-Vermiethung.

Veränderungshalber iſt das obere
Logis, Breiteſtraße 10, beſtehend
in 3 Stuben, 2 Kammern, heller
Küche, verſchl. Vorſaal, Bodenkammer
und ſonſtigem Zubehör für 80 Thl.
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

entgegen

S Bedienung prompt.
zu beziehen.

Aug. Mohr.

von Frau Rüdiger, Roſenthal 18, zu

Ranchtabake, Schnupftabake, Kautabalce.
I W EIN eig, Gewseds rein rüt-REBEIN-- Ltr. 55 uod 70 Pfg. v

25 Ltr. an a. Nachn. direct von
J. Wallauer, Weinbergbes.,, Kreuanaceh.

marinirte

Meringreempfiehlt billigſt

I. Paoneckee,
G. F. Koch Nachf.

Zwei gute ſchwere

Arbeitspferde
ſind zu verkaufen.

Merſeburg, Meuſchauerſtr. 6.
Gutkochende Hülſen

früchte,
Pa. gRagves. Sauerkohl
empfiePaul Barth.
r GeſuchtAgenten und Reiſende zum Verkauf von

Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger
Cigarren an Private gegen ein Fixum
von 300 Mark und gute Proviſion.
Hamburg, J. Stiller Co.
Arrtüllerie.
Freitag, den 2. October er. Abends

8 Uhr, Monatsverſammlung
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

Jnnere Angelegenheiten.

Der Vorſtand.
Er freundlich möbl. Stube

mit großer Kammer iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen bei

A. MHenckKel, Oelgrube 15
Garçon-Logis.

Möblirte Stube mit Kammer
zu vermiethen.

Unteraltenburg S.
Ein Wohnung, beſtehend aus

4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, desgl. 1 Stube und
1 Kammer zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Halleſcheſtr. 17.
Jhrem lieben E. Möhrſtedt

zum Wiegenfeſte ein donnern-
des Hoch! Esis nur von wegen
dem Fäßchen!

Thiälo etc.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

Err
Em

D
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